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fielen mit begeiſtertem Hurrah ein und ſtimmten 
ſodann „Heil- Dir im Siegerkranz“ an. Hierauf 
begaben ſich die Allerhöchſten Herrſchaften nach 
den Kolonnaden, wo die Speiſung der Truppen 
ſtattfand. Bei dieſem Rundgange führte wiederum 
der Schah Ihre Majeſtät die Kaiſerin. Der 
Schah trug das Band des Schwarzen Adler— 
ordens, Ihre Majeſtät den Stern zum Schwarzen 
Adlerorden und das Bild des Schahs von Per 
ſien in Brillanten. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hatte die Uniform des J. Pommerſchen Infanterie 
Regiments Nr. 2 König Friedrich Wilhelm IV. 
augelegt, dazu gleichfalls das Band zum Schwarzen 
Adlerorden. 

Um 1 Uhr fuhr der Schah in Begleitung 
des Generals v. Grolmann nach der Friedenskirche 
und legte daſelbſt am Sarge Kaiſer Friedrichs 
einen Lorbeerkranz mit Schleifen in den Perſiſchen 
Farben nieder. Hierauf folgte ein Frühſtück im 
Stadtſchloſſe, an welchem die Allerhöchſten und 
Höchſten Herrſchaften Theil nahmen. 

Potsdam, 10. Juni, Nachmittags. Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und der Schah von Per— 
ſien fuhren nach dem Frühſtück nach der Kaſerne 
des Leib Garde-Huſaren-Regiments, welches da⸗ 
ſelbſt in Parade aufgeſtellt war und begaben ſich 
dann nach der Matroſenſtation, beſtiegen nach 
3 Uhr die königliche Dampfyacht „Alexandra“ 
und fuhren mit der nächſten Umgebung und den 
Herren des Gefolges nach Charlottenburg. 

Votsdam, 10. Juni, Abends. Se. Majeſtät 
der Kaiſer traf um 7/ Uhr auf der königlichen 
Dampfvacht „Alexandra“ an der Matroſenſtation 
wieder ein, während der Schah von Perſien ſich 
von Charlottenburg zu Wagen nach Schloß 
Bellevue begab. - 

Abends findet bei den Kaiſerlichen Majeſtäten 
eine größere Theegeſellſchaft ſtatt, zu welcher die 
anſäſſigen, ſowie die zum Beſuche hier weilenden 
Prinzen und Prinzeſſinnen Einladungen erhalten 
haben. 
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Der Schah von Perſien in Berlin. 
f Es iſt bekannt, daß während des dreitägigen 
Beſuches des Schah von Perſien an unſerem 
Kaiſerhof das Schloß „Bellevue“ zur Reſidenz 
0 des Perſerfürſten und ſeines Gefolges dienen 
ö wird. Seit Wochen rühren ſich viele fleißige 
Hände, das Innere des Parkſchloſſes in Stand 
zu ſetzen. Am heutigen Pfingſt⸗Sonnabend ſind 
0 die Räume bereit, den hohen Beſuch aufzu— 
N nehmen. Br 
N Wenn verſchiedene Zeitungen berichten, das 
Schloß Bellevue ſei ſeit einem Jahrzehnt die 
Rumpelkammer der Berliner Schlöſſer, jo ent- 
N ſpricht dies nicht den Thatſachen. Dem Charakter 
9 eines Gartenſchloſſes entſprechend, findet man im 
f Innern allerdings nicht den Glanz und die ar 
h chitektoniſchen Schönheiten eines Reſidenzſchloſſes, 
aber die Räume der beiden Stockwerke des 
ö Mittelbaues, welche noch ganz im Styl und 


In den Parterre Räumlichkeiten, welche, bis 
auf den runden Saal, genau mit den eben be 
ſchriebenen Räumen korreſpondiren, wohnen, wie 
ſchon erwähnt, die perſiſchen Staats-Würdenträ 
ger, und ſind dieſelben mit allem Luxus des mo 
dernen Komforts . worden. Das 
Zimmer, welches der Großvezier, Mirſa Ali 
Asger Khan, Emir es Sultan, Vesir es aasam, 
bewohnt, iſt das große Terraſſen Zimmer in 
weiß, roth und gold gehalten. 

Ueber die Ankunft des Schahs und den bis— 
herigen Aufenthalte deſſelben gingen uns folgende 
Privat⸗Telegramme zu: 

Der Extrazug des Schahs traf Sonntag 
Abend 6 Uhr auf dem reichgeſchmückten Zentral 
Bahnhofe ein, die Muſik intonirte die perſiſche 
Nationalhymne und die aus einer Kompagnie 
des Garde- -Füſilier- Regiments mit Fahne beſte 
hende Ehrenwache präſentirte. Auf dem Bahn⸗ 
hofe war Se. Majeſtät der Kaiſer im Garde du 
Korps-Uniform mit perſiſchen Orden bereits ein— 
getroffen, umgeben von ſämmtlichen Prinzen, 
ferner waren anweſend Graf Herbert Bismarck 
als Vertreter des Reichskanzlers, der Feldmar— 
ſchall Blumenthal, die General— Flüge ladjutanten, 
die geſammte Generalität, der Gouverneur und 
Stadtkommandant, der zweite Bürgermeiſter, das 
Perſonal der perſiſchen Geſandtſchaft und des 
Konſulats, die ruſſiſchen Miltäraltaches u. A. m. 
Nachdem der Schah den Salonwagen verlaſſen, 
umarmte ihn Se. Maßeſtät der Kaiſer und 
drückte ihm wiederholt die Hand, demnächſt er⸗ 
folgte die Vorſtellung der Prinzen. Nachdem 
hierauf die Front der Ehrenwache abgeſchritten 
und der Parademarſch abgenommen war, begaben 
ſich die Majeſtäten, vor dem Bahnhofe von einer 
zahlreichen Menſchenmenge mit brauſenden Hochs 
empfangen, zu dem vierſpännigen Galawa— 
gen, dem Spitzenreiter ſowie eine Ulanen- 
esforte vor- und nachritten. Auf der rech⸗ 
ten Seite des Wagens der Majeſtäten ritt 
der Kommandant von Berlin, General-Lieutenant 
und General à la suite Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers und Königs, Graf von Schlieffen, auf der 
linken Seite der Kommandeur der den Wagen 
begleitenden Eskadron und der Polizei-Präſident 
von Berlin, Frhr. v. Richthofen; es folgten zwei 
zweiſpännige Wagen mit den dem Schah zum Em— 
pfange entgegen geſandten Offizieren, nämlich: 
dem General der Infanterie und kommandiren⸗ 
den General des 9. Armee-Korps v. Grol mann 
und dem Major v. Brandis vom Militärkabinet, 
ſowie dem dienſtthuenden General-Adjutanten und 
den dienſtthuenden Flügel Adjutanten Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers und Königs; ein zweiſpänniger 
Wagen mit dem perſiſchen Dolmetſcher und dem 
königlichen Kammerherrn von Buch; ſechs zwei- 
ſpännige Wagen mit den vierzehn vornehmſten 
Perſonen des perſiſchen Gefolges. Sobald der 
Zug das Brandenburger Thor paſſirt hatte, gab 
die auf dem Königsplatz aufgeſtellte Leibbatterie 
des 1. Garde-Feld-Artillerie- Regiments 72 Schuß 
ab. In dem Augenblick, in welchem Se. Ma— 
jeſtät der Kaiſer und König mit dem hohen Gaſt 
in die Bellevne-Allee einbogen, wurde auf dem 
Schloſſe Bellevue die perſiſche Reichsſtandarte 
aufgezogen. Eine Kompagnie des 3. Garde-Re— 

iments z. F. ſtand als Ehrenwache vor demsSchloſſe 

ellevue, dieſelbe präſentirte und machten vor 
den Majeſtäten den Parademarſch. An dem Trep- 
penaufgange erwarteten die Hof, die Vize-Ober 
Hof, die Ober-Hof- und die Oberſten Hofchargen 
die Allerhöchſten Herrſchaften und traten Aller— 
höchſtdenſelben über die Treppe, auf welcher die 
Schloß⸗Garde Spaliere bildet, nach dem Em— 
pfangsſaale vor. Daſelbſt wurden die gegenfei- 
tigen Ober-Hofſtaaten vorgeſtellt. Se. Majeſtät 
der Kaiſer fuhr ſodann nach dem Berliner Schloß 
zurück, woſelbſt der Schah kurz darauf einen Be— 
ſuch abſtattete, ebenſo wie bei den anweſenden 
Prinzen und Prinzeſſinnen. Der Kaiſer fuhr 
demnächſt wieder nach Schloß Bellevue, woſelbſt 
die Abendtaſel ſtattfand. 

Potsdam, 10. Juni. Der Schah von Per⸗ 
ſien traf 9 Uhr Vormittags auf dem hieſigen 
Bahnhofe ein, wo die Leibkompagnie des erſten 
Garde-Regiments z. F. mit der Fahne und der 
Regiments Muſik Aufſtellung genommen hatte. 
Dieſelbe ſpielte die Nationalhymne und den Pa⸗ 
rademarſch. Inzwiſchen hatte der Schah den 
vierſpännigen Wagen beſtiegen und fuhr unter 
Eskorte der Leibſchwadron des Leib-Garde-Huſa— 
ren Regiments nach Schloß Friedrichskron. Lints 
vom Wagen ritt Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg, rechts Stadtkommandant v. Linde 
quiſt. Eine nach Tauſenden zählende Menſchen— 
menge begrüßte den Schah mit Hochrufen. 

Bei der Ankunſt auf Schloß Friedrichskron 
wurde der Schah von Ihren Majeſtäten dem 
Kaiſer und der Kaiſerin begrüßt. Hierauf fand 
um 10 Uhr das Stiftungsfeſt des vehr-Jufante— 
rie Bataillons vor Schloß Friedrichrkron in 
Gegenwart Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und 
der Kaiſerin, ſowie des Schahs von Per⸗ 
ſien in der üblichen Weiſe ſtatt. Nach der 
Begrüßung reichte der Schah Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin den Arm, und geleitete Allerhöchſtdieſelbe 
in's Freie; Se. Majeſtät der Kaiſer führte die 
Prinzeſſin Friedrich Karl. Nach dem Feſtgottes 
dienſte, wobei Hofprediger D. Rogge die Feſt⸗ 
predigt hielt, brachte Se. Majeſtät der Kaiſer 
ein Hoch auf die Armee aus, welches der kom— 
mandirende General des Garde Korps, General 
der Infanterie v. Meerſcheidt-Hülleſſem, mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät erwiderte. Die Truppen 


menge beſetzt. 


klärt. 


Korps den 


Einrichtung aus der Zeit des Anfangs unſeres 

Jahrhunderts erhalten find, machen einen fo 

wohnlich behaglichen Eindruck, welcher jo 

ſtimmungsvoll zu den herrlichen Ausblicken in 

die ſchattigen Anlagen ſeines Parkes mit ſeinen 
y Naſenflächen, Blunenvabatten und prächtigen 
Baumgruppen paßt, daß man ſich in der That 
in jetziger Jahreszeit gar keinen anmuthigeren 
und angenehmeren Aufenthalt in der unmittel⸗ 
barjten Nähe einer Millionenſtadt, mitten in dem 
ſchönſten Theil des herrlichen Thiergartens, zu 
denken vermag. 

Das Erdgeſchoß des Mittelbaues dient zur 
Aufnahme für die perſiſchen Staatswilrdenträger, 
das erſte Stockwerk enthält die Wohnräume für 
den Schah Naſſr⸗Eddin. Die Vorfahrt erfolgt 
an dem ſüdlichen Eingang des Mittelbaues. 

Der Flur vor der breiten, zum erſten Stock— 
werk führenden Holztreppe, ſowie Abſätze der⸗ 
ſelben bilden einen Aufgang inmitten der herr— 
lichſten blühenden Blumen, Roſen und friſchem 
Grün, die Stufen ſelbſt ſind mit einem dunkel 
rothen doppelten Läufer belegt. Ein Kronleuchter 
von Goldbronze ſpendet am Abend das Licht. 
Die Wohnräume trennen ſich in beiden Stock— 
werken in zwei ſcharf getrennte, durch Flügel⸗ 
thüren mit einander verbundene Zimmerfluchten. 
Die ſogenannten Repräſentationsräume liegen 
mit der Front nach der Seite des bekannten 
großen Schloßhofes zu, man ſieht aus den Fenſtern 
die mit hohen Eichen eingefaßte Bellevue Allee 
entlang bis zum Potsdamer Platz und der 
blumenſtreuenden „Berolina“. 

Die Wohn- und Schlafzimmer liegen dem 
herrlichen alten Park zugekehrt, deſſen Wege 
ſämmtlich mit friſchem dunkelgelben Kies beſtreut 
ſind, und deſſen Baumrieſen zur Genüge Schatten 
für die Nachmittags: und Abendſonne dem 
Schloſſe gewähren. Vor den Terraſſen und 
Balkons ſind in den Raſenflächen in kunſtvollen 
Formen Teppichbeete eingelaſſen. Von den 
Zimmern, welche der Schah bewohnt, iſt das 
erſte ein mit Möbeln von röthlichen Leder ausge⸗ 
ſtattetes Vorzimmer miteiner werthvollen Sammlung 
von Paſtellbildern, es ſchließt ſich hieran ein zwei- 
fenſtriges Wohnzimmer mit einer dunkelblauen 
bunteingefaßten Tapete, goldgelbem Damaſt be⸗ 
zogenen, altmodiſchen Möbeln, während die Wände 
mit alten engliſchen Kupferſtichen in großer Zahl 
bedeckt ſind. Es folgt ein dreifeuſtriger ge— 
räumiger Saal mit prachtvollem dunkelblauen 
Smyrna Teppich, in die Fenſterwände eingelaſſene 
Trümeaux, umgeben von in weißem Holz künſt⸗ 
leriſch geſchnitzten Rahmen. Die Tapete iſt, wie 
diejenige aller anderen folgenden Säle, aus 
Seidenſtoff, die Möbel ſämmtlich im Rococo- 
Styl mit dem gleichem Stoff bezogen, hier matt⸗ 
blaue Seide mit eingewebten weißen Engeln. 
Die Wände zieren mächtige Bilder aus der bi⸗ 
bliſchen Geschichte: Chriſtus im Tempel, Chriſtus 
und die Samariterin, das Opfer Kain's. Des 
Weiteren betritt man einen zweiten noch größeren 
Saal mit Tapeten aus weißem und goldgelbem 
matten Seidenſtoff und gleichen Möbeln, ſowie 
prachtvollen Tiſchen aus weißem Marmor, auf 
welchem ſelten ſchöne alte, rothe und goldene 
Glasvaſen, ſowie mächtige, bunte Vaſen aus 
Meißner Porzellan ſtehen. Das ſpiegelglatte 
Parquet deckt ein dunkelrother, türkiſcher Teppich, 
die Wände zieren die lebensgroßen Bilder Frie⸗ 
drich Wilhelms III., Friedrich des Großen, der 
Kurfürſten Joachim J. und Joachim II., ſowie 
das Bild des Schah von Perſien ſelbſt. Das 
letztere iſt ſeiner Zeit auf Befehl Kaiſer 
Wilhelm's J. gemalt. . 

Aus dieſem Raum tritt man ſodann in den 
ſogenannten runden Saal, den größten Raum 
des Schloſſes, von einer Front zur anderen 
durchgehend. Die hör gemalte Dede, von 
Engeln getragene Roſenguirlanden darſtellend, in 
der Mitte Blumen ſtreuende Figuren, wird von 
ſechs mächtigen mattgrünen Marmorſäulen ge— 
tragen, welche ſich auf marmornem Sockel er- 
heben. Die beiden Längswände zieren hohe Ka⸗ 
mine aus dunkelem Marmor mit großen Vaſen 
5 den Parquetboden ſchmückt jener herr- 
iche große bunte Teppich, welchen im Jahre 
1881 die Stadt Kaſſel dem damaligen Prinzen 
Wilhelm anläßlich ſeiner Vermählung zum Ge— 
ſchent gemacht hat. In die Mitte iſt unter der 
Königskrone der preußiſche Königs⸗Adler neben 
dem holſteiniſchen Wappen eingewirkt. Der 
Raum ſelbſt iſt zum Speiſeſaal beſtimmt. Der 
Gartenſeite zugewendet, betritt man dann zu⸗ 
nächſt einen in grauer Seide gehaltenen großen 
Salon, deſſen Wände folgende bemerkenswerthe 
Bilder ſchmücken: An der Längswand Friedrich 
der Große zu Pferde, umgeben von feinen Gene⸗ 
rälen von der sen zurückkehrend, und der 
Marktplatz von Poſen während der Parole. Das 
erſtere Bild iſt von Cuningham, das zweite don 
Knorr, An der Schmalſeite hängt das Bildniß 
des Fürſten Blücher von Wahlſtatt. Nach dem 

ark zu führen Flügelthüren auf einen großen 
alkon. Es folgen ſodann das Bibliothekzimmer, 
anz in Rococoſtil, mit in Seide geſtickten zier— 
x ichen Möbeln und den golddurchkreuzten Eck⸗ 
{ und Wandſchränken und einer ſchönen Gemälde- 
ſammlung, und daran anſtoßend das chineſiſche 

Zimmer in dunkelblauer gemalter Tapete, in den 
einzelnen Feldern große Blumenkörbe mit blü⸗ 
henden Blumen und Pfauen, buntſchimmernde 
1 Kolibris und Schmetterlinge zeigend. Es iſt 
dies das Arbeitszimmer des Schah. Aus dem- 


feſtzuhalten. 


Streikes den 


9000 geſchätzt. 


Die Enthüllung des Giardano 
Bruno Deukmals in Nom. 
Vom herrlichſten Wetter begünſtigt fand 

am Sonntage in Rom die Enthüllung des 

Giardano Bruno Denkmals ſtatt. Die Feier ge- 

ſtaltete ſich in jeder Weiſe impoſant. Am Soun⸗ 

abend waren bereits zahlreiche Deputationen ein- 
getroffen, welche von den Komitee's und den 

Studenten empfangen wurden. In der Stadt 

herrſcht eine feſtliche Bewegung; Feſttheilnehmer 

durchziehen mit Muſik und ihren Fahnen die 

Straßen. Die Studenten der römiſchen Univer- 

ſität begrüßten die Komilitionen aus anderen 

Städten und dem Auslande Abends im Univer⸗ 

ſitätshofe, wo eine Büſte Giordano Bruno's auf 

geſtellt war und Profeſſor Preggos einen Vor⸗ 
trag über „Bruno's Charakter in ſeinem Leben 
und ſeiner Doktrin“ hielt. 

Die Enthüllung des Giordano Bruno-Denk⸗ 
mals fand Vormittag um 11 Uhr unter Be⸗ 
theiligung einer ungeheuren Menſchenmenge ſtatt. 
Die Feier, an welcher ſich 6000 Vereine mit 
1970 Fahnen betheiligten, verlief in größter 
Ordnung. 

Uns geht noch folgende ausführliche Mel— 
dung darüber zu: 

Rom, 9. Juni. Bei prachtvollem Wetter 
ſetzte ſich der Zug um 9 Uhr Vormittags von 
6000 Deputationen der Munizipien, der Univer⸗ 
ſitäten, ausländiſchen und inlindiſchen Vereine 
mit 1970 Fahnen und Bannern, mit 100 Mu- 
jifforps vom Tempelplatze aus durch die Via 
Nazionale, den Corſo Vittore Emanuele, die 
Baulariſtraße entlang in Bewegung. In dem 
Zuge befanden ſich 2000 Abgeſandte aus den 
Abruzzen und 2500 Studenten und Deputirten 
der Freimaurer aus Deutſchland, Frankreich, 
Belgien, den Vereinigten Staaten von Nord— 
amerika, Ungarn, Dänemark und Mexiko. Eine 
zahlreiche Volksmenge bildete Spalier und be— 
grüßte den Zug mit begeiſterten Eviva-Rufen. 
Der Zug traf um 10½ Uhr auf dem Campo 
Fiori ein, das in einen Blumenhain verwandelt 
war, und gruppirte ſich um das Denkmal. Die 
Tribünen waren von Senatoren und Deputirten, 
ſowie den Munizipaldelegirten Roms und Nolas 
beſetzt. Um 11 Uhr fiel die Hülle des Monu— 
ments inmitten eines langanhaltenden Beifall— 
ſturmes. Alle Muſikkapellen ſpielten, die Banner 
wurden geſenkt, die Zuſchauer auf dem Platze 
und an den umliegenden Fenſtern ſchwenkten 
Hüte und Tücher. Alsdann erfolgte die Ueber— 
gabe des Denkmals durch Notariatsakt an den 
Bürgermeiſter Roms, welcher in einer der Feier 
entſprechenden Anſprache erwiderte. Die hierauf 
folgenden Reden des Bürgermeiſters von Nola 
und des Deputirten Bovio fanden begeiſterten 
Beifall. Nach der Feier zogen die Deputationen 
nach dem Kapitol, wo am Platze der Büſte 
Garibaldi's der Deputirte Imbriani eine enthu— 
ſiaſtiſch aufgenommene Rede zum Gedächtniſſe 
des Generals hielt. 

Weiter erhalten wir noch folgendes Tele— 
gramm: 

Rom, 10. Juni. Alle geſtern erſchienenen 
Blätter konſtatiren, daß bei der Enthüllung des 
Giordano Bruno-Denkmals die Ordnung voll⸗ 
kommen aufrecht erhalten worden ſei. Seit 
langer Zeit ſei keine öffentliche Kundgebung jo 
impoſant und ſo ruhig verlaufen; kein einziger 
geſetzwidriger Ruf ſei erſchollen. Der Vatikan 
war vollſtändig abgeſperrt. Den ganzen Tag 
durchzogen Muſikbanden, welche die National— 
hymne ſpielten, die Stadt. Der Blumenplatz 
war illuminirt und von einer großen Menſchen⸗ 


funden. 


gelegt. 


nehmern 


worden. 


höhen. 
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jelben gelangt man in das in buntem Kreton 
gehaltene Schlafkabinet, in welchem in einer 
großen Niſche das breite vergoldete Bett ſteht. 
Ein in Marmor gehaltenes Badezimmer und 
| mehrere Räume je die perſönliche Dienerſchaft 
bilden den Schluß. 


Arbeitern überlaſſen. 


gebildeten Trockenbagger-Maſchine 
Bedingungen faſt einſtimmig zur Annahme; da- Irockenbagger Maſchinen. i 5 
gegen 8 die nachträglich von den Geſellen . Fe a 
gewünſchten Abänderungen abgelehnt und Herr 1 45 eie & age We N Freude 
Direktor Roeſicke mit der Beuachrichtigung der Arbeiſer ſind aus Seh hie ict de * 
Geſellenvereine und mit der Motivirung der ab- W. Fer n all Arb ler 155 ſchäftigt. 
Dieſe Bedin- Weitem nicht alle Arbeiter konnten in den 


gelehnten Forderungen betraut. ed 2 f 5 3 % 
gungen find alsdann auch von der Kommiſſion racken untergebracht werden und Viele derjelben 


gelten und daß 
Stunden gearbeitet werden ſoll, e 
außer freier Wohnung und 255 bei 8 
in Lohn von mindeſtens 105 Mark per 90 1011 
=, 0 iſt. ere die diefe Zeiten nicht 9 2 . 10 he 2 bagegen, 7 
innehalten können, ſind verpflichtet, dieſen Yohn- Lon 6 bis 6 Uhr gearbeitet. An Sonn 
ſatz im Berhälinih 


Tagesordnung angenommen. 


ng. 


demſelben und auf anderen Hauptplätzen. 
Menge verlangte unaufhörlich die Königshymne 
ſowie die Garibaldihymne zu hören, ſpendete 
denſelben beigeiſterten Beifall und brachte Hoch 
rufe auf Giordano Bruno aus. 8 5 

Erneute Gerüchte von einer Erkrankung des nicht ohne Bedeutung ſein. Es handelte ſich um 
Papſtes werden für vollkommen unbegründet er 
Im Laufe des geſtrigen Nachmittags be Eigenthums mit Strafe bedroht. 
ſuchten mehrere Mitglieder des diplomatischen ſchien der Artikel der Mehrheit des Ausſchuſſes 
N Kardinal Staatsſekretär Rampolla. unannehmbar, anderſeits war ſie aber auch nicht 
Die Vertreter von Frankreich und Oeſterreich, der Meinung, daß man auf ihn ganz verzichten 
welche beim Kardinal zuſammentrafen, wurden 
von demſelben zum Papſte geführt, woſelbſt ſie erwähnten Rechts. und Geſellſchaftseinrichtungen 
längere Zeit verweilten. iter St zu ſtel die ) i 
ordnet haben, ſämmtliche aus der ganzen Welt mit dieſer Einſchränkung einverſtanden. Wie 
ihm zugeſandten Proteſte gegen die Errichtung 
des Giordano Bruno⸗Deukmals zu veröffentlichen. Ehe, des Eigenthums und der Familie durch die 
— Dem „Popolo Romano“ zufolge, wäre Mi 
niſterpräſident Crispi ſeitens der fremden Diplo 
maten beglückwünſcht worden, daß in der Stadt 
vollkommene Ruhe herrſchte. 


Zur Lohnbewegung. 
Die Bau⸗Arbeitsleute 


ſammtheit bindende Beſchlüſſe faſſen, 


den Maurer- und Zimmerſtreik die Arbeit ver- auf ung diel 
loren, zum Theil jedoch bei Schacht⸗,Kanaliſations- fluß war, iſt nicht zu verkennen. 
und ähnliche Arbeiten wieder Beſchäftigung ge⸗ 
Soweit bis jetzt bekannt iſt, ſind noch nals wird jetzt rüſtig vorgegangen und die Erd⸗ 
392 von den genannten ohne Arbeit; dazu kom- arbeiten nehmen, der „Frankfurter Zeitung“ zu 
men 155 Mann, welche nach Proklamirung des folge, ſichtbaren Fortgang. 
partiellen Streiks die Arbeit niedergelegt haben. meiſt die Trockenbagger ſpezielles Intereſſe, welche 
Von den Maurern befinden ſich noch gegen unaufhörlich beſchäftigt ſind, koloſſale Erdmaſſen 
6000 im Streike, während 12,000 Berlin ver- fortzubewegen. D ſermaſchii g 
laͤſſen haben, darunter über 5000 verheirathete. [eingerichtet, daß immer eine Schicht von co 
Noch in der letzten Woche ſind 2000 abgereiſt.) Meter Tiefe gleichzeitig aufgehoben wird. In 
Zu den alten Bedingungen, 50 Pf. Stunden Bezirk des Bauamts IV nrg 
lohn bei zehnſtüngiger Arbeitszeit, arbeiten an. und dem Flemhuber See iſt an mehreren Stel 
geblich nur 250 Maurer, während gegen 700 die) len, wie z. B. bei Seheſtedt und Königsfö de, 
Forderung bewilligt erhalten und deshalb die Ar: eine Schicht faſt in ihrer ganzen Breite ausge⸗ 
beit wieder aufgenommen haben. „ 
Der ike i ruuergeſellen iſt bei- |! kann. N 
dl der an Mane en 3. 5, unter in der Regel an den höher gelegenen Punkten 
dem Vorſitz des Herrn Direktors Roeſicke ſtatt begonnen. Da, wo Waſſerſtrecken zu vertiefen 
gefundenen Verſammlung der Beſitzer, Vorſtände ſind, oder wo Wi 58 tpeitweile mit dem 
und Braumeiſter der hieſigen Brauereien ge; alten ne t, ſin * ſchon ER 
langten die von der aus Arbeitgebern und Arbeit- bagger in Thätigkeit, doch können dieſe bei 2 
5 vereinbarten tem nicht ſo große Erdmaſſen bewältigen 


Kommiſſion 


der Brauergeſellen am Donnerſtag und in der ziehen es vor, Kt für ihren Unterhalt zu ſor⸗ 
am Sonnabend ſtattgefundenen großen Verſamm⸗ 
lung aller Brauergeſellen definitiv augenommen 
Sie beſtehen in der Hauptſache 79 85 

85 ägliche Normal-Arbeitszei Stunden . a eute iſt 
daß als tägliche Wee dich me We 4 uicht bei allen Unternehmern gleich, doch dürfte 
werden Pe: daß ferner derſelbe durchſchnittlich 3 Mark betragen. 
ellen Königsförde läuft die Arbeitszeit von Morg 


zur Mehrarbeit 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Juni. Ein Geſetzgebungsge⸗ 1,50 Mark pro 2 1 d 
biet, auf welchem ſich ſonſt die lebhafteſten par- der einzigen Theilſtrecke, auf welcher die ( 
lamentariſchen Kämpfe abfpielten, hat in der der“ beiten nach nicht begonnen haben, 5 9 
floſſenen Seſſion den Reichstag ſehr wenig wärtig Barackeulager errichtet. Die Erdarbeit 
beſchäftigt, wir meinen die Zollfragen, und ſind bereits ſämmtlich an Unternehmer vergeb N 
man wird darin einen Beweis erblicken dürfen, Wie es heißt, werden die Arbeiten in der näch⸗ 
daß die Gegenſätze auf dieſem Gebiet allmäligſſten Nähe der Stadt Rendsburg ſchon im näch- 
au Schärfe verlieren und auch bei den Gegnern ſten Monate aufgenommen und zunächſt mit be 
der ſeit einem Jahrzehnt beſtehenden Schutzpolitik Niederlegung der Anlagen vor dem Neuthor be⸗ 
die Neigung abgenommen hat, an dem in Kraft gonnen werden 
ſtehenden Tarif fortwährend zu rütteln. De 
einzige Verſuch dieſer Art, derjenige, die Auf 
hebung a DL. 
einem vollkommenen Fehlſchlag geführt und ge nere 0 mu h 
zeigt, daß mit dieſer Bag gegenwärtig nicht ben, die Mahdiſten hätten das weſtliche Abeſ 
einmal mehr Agitationserfolge zu erzielen ſind. 6 
Der a . geraubt und 
auf Abſchaffung der Getreidezölle iſt vor äußerf \ 
dünn beſetztem Haufe nur zur erſten Leſung und ungerechnet, welche mit 
zu einer höchſt matten Verhandlung gekommen; r 2 der 
Kommiſſionsberathung wurde abgelehnt, zu einer nehmiten Abeſſinier find jetzt Skladen in Me 
Abſtimmung iſt es nicht gekommen, ſie wäre mit Der Brief appellirt in beredter Sprache an 
großer Mehrheit ablehnend ausgefallen, nachdem europäiſchen Valter, damit dieſe auf die Be⸗ 
auch die Gegner der Getreidezölle in der nattonal- |Treiung ihrer Mitchriſten hinwirten, welch 
liberalen Partei erklärt hatten, an einem erſt ſo Verletzung des zweſchen der Türkei und 
kurze Zeit in Kraft ſtehenden Zoll, über deſſen land geſchloſſenen Vertrages als Sklaven verka 
Wirkungen eine genügende praktiſche Probe noch worden ſind. 
nicht gemacht iſt, nicht jetzt ſchon wieder rütteln 
zu wollen. Wenn einerſeits die Freihändler Edinburg iſt mit 
außer dieſem mißglückten Vorſtoß in der Be- 9 Uhr 10 5 Nin. 
kämpfung des geltenden Zollſyſtems ſich diesmal troffen, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer, welcher 
ziemliche Zurückhaltung auferlegten, ſo haben Admiralsuniform trug, am Bahnhoſe empfangen 
andererſeits auch die Regierungen ſowohl als die und ſodann zu Wagen nach dem Stadtſchloß 
ſchutzzöllneriſche Mehrheit des Reichstags darauf leitet worden. < 
verzichtet, neue oder erhöhte Schutzzölle zu ver 0 
langen. Die zahlreichen Petitionen dieſes In⸗ ſchluſſes des Ausſchuſſes für den teuban de 
halts wurden von der Petitionskommiſſion als Friedrichs⸗Brücke iſt noch zu bemerken, 
zur Erörterung im Plenum nicht geeignet erklärt, der Ausſchuß nur deshalb der Stadtverordn 
und der Reichstag hat dieſen Uebergang zur Verſammlung empfohlen hat, die Beſchlußf 
N Sn dem vom über die künſtleriſche Ausſchmückung und 
Reichstag faſt einſtimmig gebilligten Zuſatz zum teuchtung der Brücke ſich vorzubehalten, weil 
deutſch ſchweizeriſchen Handelsvertrag nd ver Abſicht beſteht, an dieſer 
ſchiedene für den Handelsverkehr der beiden Län 
der werthvolle Zollermäßigungen enthalten. 
iſt eine gewiſſe Beruhigung, eine Abſchwächung Weiſe, wie das Denkmal des großen Kurfih 


zu betreiben, 


Der Papſt ſoll ange 


Berlins und der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes den * 2 
Umgegend beſchloſſen Sonnabend Abend in drei gemacht, eine brauchbare Strafbeſtimmung durch 
öffentlichen Verſammlungen, an den aufgeſtellten : ‚ gewier, jene 28 0 * 
Forderungen und vorläufigem partiellen Streik der Angriffe zu konſtruiren. Die Faſſung, in 
Sollten die Forderungen nicht be- welcher der öſterreichiſche Abgeordneten -Ausſchuß 1 
willigt werden, ſo iſt in Ausſicht genommen, den obigen Vorſchlag der Regierung angenommen 
nach Beendigung des Maurer 
Generalſtreik zu 


und Zimmerer vert \ | vor 
proklamiren. der Faſſung der Novelle wie vor der von Hänel 2 
Die Forderungen der Bau-Arbeitslente find von und Fuld, weil er mehr als dieſe Gewicht auf 
den Innungsmeiſtern in einem Schreiben an die den revolutionären Charakter der nden 
Lohnkommiſſion als berechtigt anerkannt worden; Augriffe legt; allerdings läßt er die von Ein⸗ 
auch die außerhalb der Innung ſtehenden Arbeit⸗ zelnen ausgehenden Angriffe unberückſichtigt, allein 

geber halten fie durchweg nicht für unberechtigt. wenn man überhaupt al g 
Jedoch will die Arbeitgeberſchaft keine die Ge- machen würde, an Stelle des Sondergeſetzes das 
ſondern gemeine Recht treten zu laſſen, ſo wäre eine un- 
jedem Unternehmer die Vereinbarung mit ſeinen lehuung an dieſe Beſtimmung des öſterreichiſchen 
Die Zahl der Bauavbeits- | Strafgeſetzeutwurfs wohl in höherem Maße zu 
leute in Berlin und Umgegend wird auf ca. empfehlen als die Berückſichtiung jener. Daß 
Hiervon haben viele ſchon durch die Entwicklung des deutſchen Rechts übrigens 


hat zu Abeſſi ier an den betaunten Miſſie 


Ja, in dem 


Dienfag, II. Zuni 1889 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Iaasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Tliienes. Greißs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolf & Co. 


Die Muſikkapellen ſpielten auff der Gegenſätze und ein Stillſtandsbedürfniß auf 


Die dem zollpolitiſchen Gebiete nicht zu verkennen. 

Für die im Herbſt zu erwartenden Ber 
handlungen über das Sozialiſtengeſetz dürften 
die in dieſer Woche von dem Ausſchuß des öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes gepflogenen Ber 
rathungen über den Entwurf des Strafgeſetzbuchs 


RB 


die Berathung des Artikels, welcher Verbindungen 
zur Beſeitigung der Ehe, der Familie und des 
In dieſer Form 


könne. Man einigte ſich ſchließlich dahin, nur 
die Verbindung zur gewaltſamen Beſeitigung der 


unter Strafe zu ſtellen, und die Regierung war 


man ſich erinnert, wollte die Novelle zum Straf- 
geſetzbuch gleichfalls einen erhöhten Schutz der 
Beſtrafung der dagegen gerichteten Angriffe her⸗ 
beiführen, die betreffende Vorſchrift fand aber mit 
Recht, weil viel zu weitgehend, nicht den Beiſall 
des Reichstages; ebenſo ſchlug der Abgeordnete 
Hänel bei Berathung des Sozialiſtengeſetzes vor, 
an Stelle eines Sondergeſetzes eine Beſtimmung 
dieſes Inhalts treten zu laſſen, und in jüngſter 
Zeit hat Dr. Fuld in ſeiner Schrift über die 


eſtrafung gewiſſer, jene Einrichtungen bedrohen⸗ 


hat, verdient ſicherlich den Vorzug ſowohl vor 
betreffenden 


nochmals den Verſuch 


auf die Faſſung dieſer Vorſchrift nicht ohne Ein⸗ 


— Mit dem Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Ka⸗ 
Dabei erwecken 15 8 

che 
Die Baggermaſchinen ſiud ſo 


I zwiſchen Rendsburg 


hoben worden, jo daß man die Kanalböſch 
Die Arbeit w 


1, als die 


Die hier beichäftigte u 


en. Dabei haben viele Arbeiter ihre Wohnung 
fast eine Meile entfernt von der Banſtelle neh⸗ 
men müſſen, weil in der Nähe derſelben 
Alles beſetzt war. Der Tagelohn der Leute iſt 


9 2 
Bei 
2 


onat 6 Uhr bis Abends 7 Uhr, mit 2½ Stund 


er- Feſttagen ruht die Arbeit gänzlich. Für Nacht⸗ 
& Logis fu den Baracken, Mittageſſen und Kranl⸗ 15 
geld muß der betreffende Arbeiter täglich 155 
bezahlen und die ſonſtigen Bedürfniſſe tellen 
ſich auf etwa 1 Mark, jo daß den Leuten eg. 


b 


1,50 Mark pro Tag verbleibt. Im Bauamt 


Der — Der Setretär der Antiſtlavexeigeſell 
hat einen Brief erhalten, welchen einflu 


Flad geſchrieben haben. Es heißt in dem Se 


in eine Wüſte verwandelt. Die Heerden 
auſende von abeſſiniſchen Chr 
in die Sklaverei verkauft worden, die Tan 
kaltem Blute 


ſchlachtet wurden. Eine große Anzahl der 


na i 
Hoheit der Herzog von 
ſeinem Sohne geſtern um v 
Vorm. in Potsdam einge 2 


2 * 
— Ss 


königl. 


— Hinſichtlich des bereits mitgetheilten 


l Stelle das Denkme 
Kaiſer Frie rich Ul. zu errichten. Di 


So ſoll nicht auf der Brücke ſelbſt, alſo nicht in 
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3 ſondern auf einem ſelbſtſtändigen unter nicht in ſolchem Grade aufgetreten iſt wie in aus nicht recht zu beobachten und der Verluſt] Frl. Gadski's, einer Schülerin der Frau 1 5 per Juni 70er 34,3 nom., per Auguſt Septem- 
erückſichtigung der Schifffahrtsintereſſen im einem anderen Kronlande, wo bedauernswerthe dieſer Augenweide hatte am zweiten Feſttage die der⸗Chalupka war ein vorzüglicher, auch das Or⸗ſber 70er 34,9 Br. u. G., per September; 
Spreeſtrome zu errichtenden, mit Mittelpfeilern Ausſchreitungen vorkamen; aber auch dort iſt Zahl der Neugierigen ſehr verringert. Der cheſter that ſeine Schuldigkeit. Es iſt nur zu bedauern, Oktober 70er 35, Br. u. Gr. 
der Friedrichsbrücke in Verbindung ſtehenden dieſe Strömung nicht ſo ſehr auf Judenhaß zu- Hauptſtrom der Volksmaſſen wälzt ſich nach wie daß ſich ſolche traurige Zuſtände in einer evangeli- Petroleum ohne Handel. 
Bauwerk errichtet werden. Die bezügliche rückzuführen als vielmehr darauf, daß der Anti vor nach Grünhof, das mit ſeinen unzähligen ſchen Kirche abſpielen und wäre es ſehr wün⸗ 
Skizze, mit welcher ſich die beſtehende Denk ſemitismus einigen kleinen Fraktionen als Deck Etabliſſemens Alles befriedigt, ohne daß ſich grade ſchenswerth, wenn ſowohl der Gemeindekirchen— 
malskommiſſion einverſtanden erklärt hat, iſt dem mantel für ihre mannigfachen Beſtrebungen an ein oder anderen Stelle allzugroße Maſſen rath von St. Gertrud, als auch der Sängerchor 
Kaiſer mit der Bitte vom Magiſtrat überreicht dient. Uebrigens hat dieſe Strömung auch dort anſammeln. vou St. Johannes ſich bemühten, eine Einigung 
worden, das Projekt genehmigen und gleichzeitig ihren Höhepunkt bereits erreicht. Man hat der Im Ganzen können ſowohl die Wirthe wie zu erzielen. Wir wollen die einzelnen Begeben 
die Sammlungen für das Kaiſer Friedrich-Denk. Regierung nahegelegt, die antiſemitiſche Bewe- das Publikum mit den Feſttagen zufrieden ge- heiten nicht in die Oeffentlichkeit bringen, denn 
mal geſtatten zu wollen. — Damit erledigt ſich gung durch Ausnahmemaßregeln zu bekämpfen; weſen fein und auch der heutige, für Viele un- die Zwiſtigkeiten, die leider auch wohl theilweiſe 
auch eine Anfrage, welche von einer Anzahl aber Sie werden einſehen, daß mit ſolchen Dit: vermeidliche „dritte Feſttag“ zeigt noch fo freund- perſönlicher Natur ſind, würden zu viel Staub 
Stadtverordneten über den Stand der Angelegen teln gegen den Antiſemitismus nichts ausgerich- liches Wetter, daß es auch heute den auswärtigen aufwirbeln. 
heit an den Magiſtrat gerichtet worden iſt. tet werden könnte. Auch im Kronlande Böhmen Lokalen nicht an Gäſten fehlen wird. 


Berlin, 11. Juni. Weizen per Juni⸗Juli 
183, Mk., per Juli-Auguſt 182,75 Mk., 
per September-Oktober 180,25 Mark. 

Roggen per Juni⸗Juli 144,50 — 144,75 M., 
per Juli⸗Aug. 140,00 M., per September-Ofto- 
ber 149,00 M. 

Nüböl per Juni Juli 53,70 M., per Sept. 
Okt. 53,40 M. 


b Ume äſte * — — Spiritus lolo 50er 55,50 M., loko Ter 
— S. M. S. „Sophie“, Kommandant hat die antiſemitiſche Bewegung, dank dem Takte Der Ausſchuß des Juriſtentages hat Bellevue⸗Theater. 35, 70 M., Juni Juli 70er 34,70 M., Auguſt⸗ 
Korvetten ⸗Kapitän Herbing, beabſichtigt, am 12. der Judenſchaft, keine große Ausdehnung genom- geſtern in Eiſenach beſchloſſen, den diesjährigen Der Mikado, oder: Ein Tag in Titipu, September Tuer 35,30 M. 
d M von Auckland ab in See zu gehen. — men. Nehmen Sie die Verſicherung entgegen, Juriſtentag vom 10. bis 14. September in burleske Operette in 2 Akten vor Gilbe t Put Hafer Juni Juli 147,50 M. 
5 = M. 5 8 Kommandant daß die Regierung darauf Ben iſt, die Ihnen Straßburg abzuhalten. von Sullivan 25 : FERNEN Petroleum Juni 23,50 M. 
Kapitän Lieutenant Zeye, iſt am 8. Juni in ſtaatsgrundgeſetzlich gewährten Rechte zu ſchützen. Bei de 7 ; Re g . Lord 9 — wur 8 Wee Pere ran 
San Paolo de Loando eingetroffen und beabſich f Wien, 5. Juni. Der Fürſt von Mo ite⸗ Bei der am 17 b. Mis. unter Vorſitz Nachdem vor 2 Jahren im hieſigen Stadt London. Wetter: Nebelregen. 


- REN ! ofen 3 en, Ne UN It ok. des Herrn Landgerichts⸗Direktors v. Kienitz be 
ligt, am 13. Juni er. die Reiſe ſortzuſetzen. — negro iſt mit der Prinzeſſin Militza heute Vor ginnenden 2. diesjährigen Schwurgerichts⸗ 
S. M. Kreuzer „Habicht“, Kommandant Kor- mittags hier eingetroſſen und von dem Fürſten periode werden, ſoweit bisher feſtgeſetzt iſt, 
vetten⸗Kapitän Rittmeyer, iſt am 8. Juni er. Peter Karagiorgewitſch am Bahnhoſe empfangen ſolgende Anklagen zur Verhandlung kommen! 


theater eine engliſche Operettengeſellſchaft unter 
Führung. des Herrn Carte den Mikado in eng⸗ 
liſcher Sprache aufführte, erſchien derſelbe am 


Berlin, 11. Juni. Schluß ⸗Coueſe. 


— — — — 


8 i 8 REN Er x j j en: erſten Pfingſtfeiertage im Bellevuetheater in Preh. Sons 7c 10076 nden 7. 204,49 
10 a eingetroffen e 9 worden. Montag, den 17. Juni, wider die Arbeiter deutſcher Sprache und erzielte, wir wollen es to. ebe. 8% 10% | ost 1 20.70 

8 * See 2 0 — ZN u 2 ert 281 1 0 * 7 . 8 2 2 5 ß leſe 1 a9, 2 u A 69. 

F e ee (be 2 1 . Fraukreich. Robert 2Bilfert und Wilhelm Wolfgram, von vornherein verrathen, einen großartigen Er⸗ Tanne a0 10,0 N aa 

ahrzeug „Loreley „„Reuvertre euder Komman ; 5 2 Beide aus Stettin, wegen verſuchten Raubes. folg! Herr Direktor E. Schirmer hat keine Angar. Golbrente 87, | Belgien kurz 05 

samt kieutenaut 5. S. Baſſewitz, iſt am 9.“ Paris, 9. Jun. Die Verhaftung des Sienſtag den 18. Juni, wider den Matroſen often geſchent, den Einzug des Mikado pomp⸗ ene % Star leger e 19 90 
1 > 7 5 ener 2 5 59 doe f 2242 7 P 8 a 2 2 0 5 2 97,9 Slett.Bulc.⸗Act, Liu 30,2 
Juni cr. in Pera eingetroffen. . Anterintendauten Reichert wurde damit be Hermann Kilgas und Heuerbaas Karl Maſch haft auszuſtatten ſchon 85 Vorraum des Thea Serbische 5% Mente Min Sten Wulc -Briorität, 165 
1 us den doehimüthige Nachricht iſte, die gründet, daß Reichert falſche Aussagen vor Ge. aus Stettin wegen Urkundenfälſchung; wider die ters zeigte ſich japaniſch dekorirt. Die Auffüh⸗ ales ben 
755 aus London kommt. Der „Truth“ zu, richt machte und ſich weigerte die vom Unter unverehel. Wilhelmine Schumacher aus Schö' rung, mit großer Sorgfalt einſtudirt und län- de. Aut, won una "10270 | t ee 

olge hat ſich die Königin in der letzten Zeit viel ſuchungsrichter verlangten Schriftſtücke auszu niugen wegen Kindesmord. Mittwoch, den d ansge kate Dekorati ie wir ſie bis dez de. ven 1880 9 uta. C uurſe: 

i bei königli äbnif 7 or 8 sy} 5 Reicher ie Schriftſtücke W . 2 „ zend ausgeſtattet, Dekorationen, wie wir ſie bis Oeſterr. Bankuolen 174,30 Digconte⸗Commandir 23275 
mit dem et königlichen Begrä niſſen zu beſol händigen. Nachdem Reichert die Schrif Itücke 19. Juni, und Donnerſtag, den 20. Juni, her nur ſo vollendet bei den Meiningern ſahen Nuſſ. Sankt, Sara 12,20 | Seſterr. Credit 114,80 
genden Zeremoniell beſchäftigt und darin eine ausgeliefert und Angaben über die Schriſtſtücke, wider den Cinlieger Ed. Helm und Altſitzer machen dem Theater alle Ehre. Zum erſten] a Opp. time % iu Lare en e , 0 
große Anzahl Aenderungen vorgenommen. Eine welche ſich im Beſitze des Kapitäns Fleuchat be— Auguſt Krüger aus Pollchow wegen Mordes. Male erglänzten Bühne und Zuschauerraum im Wedge Sci ee 1070 ö Siren Sieger 5 107,10 
ausführliche Denlſchrift mußte der Königin dar fanden, gemacht hatle, wurde er geſtern wieder Freitag, den 21. Juni, und Sonnabend, elektriſchen Uchte und wurden hierdurch Effekte! dee. c 4% 10400 | Mastenpuy leg. 

über vorgelegt werden. Sogar die Art der zu in Freiheit geſetzt. Weitere Verhaftungen ſind den 22. Juni, wider den Dachdeckermeiſter erzielt, wir erinnern beiſpielsweiſe an die beiden . en- 00 4 8155 | wrainjetduhn 18 136,00 

benutzenden Särge iſt bis in alle Einzelheiten] bis jetzt nicht vorgenommen worden. Der ehe ſt Kin eſſen Ehefran i Akeſchliſſe FI B I. Eulen . . 90) vombarden 5330 

5 9 8 Fimzeiheit J N e ee Auguſt Fiſcher und deſſen Ehefrau Wilhel⸗ Aktſchlüſſe, wie ſie farbenreicher nicht gedacht Pre ebnn für 210.95 Franzosen 104,30 

. en worden. Einbalſamirung wird malige Kabinetchef Boulangers, General Jung, mine geb. Siebert aus Benfun wegen Mordes. werden können. Kommt noch hinzu die Koſti⸗ 9 kurz 210,96 Franz 1 
abſolut verboten. N a t ü > 


wurde heute von der Unterſuchungskommiſſion des Mont ig, 
Staatsgerichtshofes vernommen. 


Nuſtland. 

Fetersburg, 9. Juni. Das diesjährige 

Mekeutentontingent der Armee und Ma: 

rine iſt auf 255,000 Maun feſtgeſetzt, neben 

2400 Mann in Teret, Kuban und Trauskau 

kaſien für die Ergänzung der ſpeziallaukaſiſchen 
Truppen. 


den 21. Juni, wider den Knecht 
Aug. Leverenz aus Petershagen wegen Mein- 
eides und wider den Knecht Joſeph Suady, 
ohne Wohnſitz, wegen verſuchter Brandſtiftung. 
Dienſtag, den 25. Juni, wider die unverehel. 
Aunn Schimenski und unverehel. Louiſe Roh⸗ 
loff, Beide aus Bredow, wegen Meineides; 
wider die verehel. Arbeiter Henriette Krapka, 
geb. Berudt, aus Stettin, wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung. Mitt boch, den 26, Juni, wider den 
Arbeiter Auguſt Achterberg aus Frauendorf 
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg. 
Donnerſtag, den 27. Juni, wider den Arbei 
ter Emi! Stein aus Stettin wegen Mordes. 
Freitag, den 28. Juni, wider die Droſchken 
lutſcher Reinhold Raaſch und Guſtav Ben: 
dorf, Beide aus Stettin, wegen Raubes, ver⸗ 
ſuchter Nöthigung, Diebſtahls und Körperver⸗ 
letzung. 

In dem Karl Reinke'ſchen Lokale, Pö⸗ 
litzerſtraße 70, ſiel am Sonntag Abend eine 
Petroleumlampe um und entzündete eine 
Gardine. Als die Grünhofer Feuerwehr⸗Abthei 
lung herbeikam, war jede Gefahr bereits be 
ſeitigt. 


— Ueber die Errichtung von Gewerbe⸗ 
kammern ſchreibt die „Schleſiſche Zeitung“: 
„Bei den großen wirthſchaftlichen Aufgaben, 
welche im letzten Jahrzehnt geſetzgeberiſch zu 
löſen waren, iſt wiederholt die Frage in Er 
wägung gezogen worden, wie man eine beſſere 
Vertretung der Induſtrie und des Gewerbes her 
ſtellen könne. Sowohl von behördlicher Seite, 
wie aus den Kreiſen der Juduſtrie heraus hat 
man ſich mit dieſer Frage beſchäftigt, und wer- 
ſchiedene Verſuche find gemacht worden. Eine 
eigentliche organiſirte Vertretung hat nur der 
Handel in ſeinen Handelskammern und zum Theil 
die Landwirthſchaft in dem Landwirthſchaftsrathe; 
für die Juduſtrie, welche in den Handelskammern 
nur mit einem kleinen Prozentſatze betheiligt iſt, 
fehlt eine allgemeine geſetzliche Vertretung noch. 
Zu den Verſuchen, einen Berathungskörper zu 
haben, in welchem auch das Gewerbe regelrecht 
und ſeiner allgemeinen Stellung entſprechend 
vertreten wäre, kann man auch die Errichtung 
ines preußiſchen Volkswirthſchaftsrathes rechnen. 
eiterhin find vielſache Berathungen abgehalten 
orden über Errichtung von Gewerbekammern 
uf allgemeiner Grundlage, welche dem erkannten 
ſedürfniſſe entſprechen. Es beſtehen zwar in 
erſchierenen deutſchen Gebieten Gewerbekammern 
in n und in Süddeutſchland z. B.), 
eſelben haben aber ganz verſchiedene Grund 
igen und umfaſſen nur einen Theil des „Se: 
erbes“ im weiteſten Sinne. Man wollte daher 
rſuchen, dieſe Frage nach allgemeinen Regeln 
ir das ganze Reich zu ordnen. Die bisherigen 
erſuche haben noch zu keinem Ergebniſſe ge 
hrt. Der Gedanke iſt aber nicht aufgegeben. 
us induſtriellen Kreiſen heraus tritt man dem⸗ 
ben jetzt wieder näher. Auf der Tagesordnung 
er für nächſte Zeit nach Hamburg einberufenen 
neral⸗Verſammlung des „Vereins der chemi⸗ 
en Induſtriellen“ ſteht auch die Frage wegen 
Herſtellung einer Geſammtvertretung der In⸗ 
duſtrie. In den Kreiſen der Induſtriellen hofft 
n, daß dieſe Anregung zu einem Erfolge 
hren wird“. 
das „Deutſche Tageblatt“ ſchreibt: 
Ein zufällig von Sanſibar uach Aden ge: 
hendes ameritaniſches Dampfſchiff hat uns die 
rſten 1 Mittheilungen aus Sanſibar 
vom 17. Mai gebracht, welche über die Erſtür⸗ 
mung von Buſchiri's Lager vor Bagamoyo 
berichten. Es lag die Abſicht vor, das Lager 
ſchiri's theils durch vorſichtiges allſeitiges An⸗ 
eichen, theils durch direkten offenen Aumarſch zu 
ziugeln. Die „Karola“, die „Leipzig“ und die 
chwalbe“ landeten alle disponiblen Mann⸗ 


mirung die in jeder Beziehung als gediegen zu 
bezeichnen iſt, ſo können wir nur alles bisher 
augedeutete mit dem Prädikate „vorzüglich“ 
bezeichnen. x 

Gehen wir nun auf das Werk ſelbſt ein und 
fangen zunächſt mit Sulvians Muſik an, ſo 
wird auch der ſtrengſte und ernſteſte Mufit- und 
Kunſtfreund ſein Wohlgefallen an dem Werke 
finden. Die Muſik iſt originell geſchrieben, ver- 
ſteigt ſich ſogar öfter ins opernhafte; einzelne 
Nummern, wie z. B. das reizende Madrigal, 
welches fugenmäßig angelegt, muß Intereſſe er: 
wecken, es ſei deshalb gleich erwähnt, daß dieſe 
Nummer ſtürmiſch da capo verlangt wurde. 
Das Libretto hingegen dürfte ſich mit der Mnſik 
nicht auf gleichen Fuß ſtellen, wir wollen daher 
von einer näheren Beſprechung abſtehen. 

Was nun die Aufführung ſelbſt betrifft, fo 
wollen wir in erſter Linie Herrn Kapellmeiſter 
Fr. Harteaſtein nennen, der mit großer Sorg⸗ 
falt die Operette einſtudirt hat und ſie mit 
ſicherer Hand leitete; ebenſo Herrn Oberregiſſeur 
E. Haas, der mit dem Einfatze ſeines ganzen 
Könnens dieſe nach jeder Richtung hin muſter⸗ 
hafte Vorſtellung zuwege brachte. Von den 
Mitwirkenden ſei zunächſt des Fräulein v. Weber 
gedacht; ihre Hum⸗Num athmete jo viel Laune 
und Uebermuth, war dabei grazibs und dezent 
in ihren Bewegungen, daß ſicherlich ein Jeder 
ſeine wahre Freude an einer ſo lieblichen Yum- 
Dum haben konnte. Aber auch ihre Mitſchweſtern 
Fräuleins Prucha und Schlüter gaben im 
5 Zan des Verein mit dem Gaſte ein allerliebſtes Trifolium 
jede Gefahr zu beſeitigen. e, ab. Urkomiſch gab Herr Direktor Schirmer 
„ In geſtriger Nacht wurde der Schloſſerfden Ko⸗Ko. Herr Schirmer wußte eine ſo 
Otto Hippler in ſeiner auf der Laſtadie bele packende Komik zu entfalten, daß er unausgeſetzt 
genen Wohnung in Haft ‚genommen, weil er] den Beifall der Zuſchauer fand. Aber auch des 
mit einem langen Meſſer Frau und Schwieger⸗ Herrn Carell (Staatsbeamter für Alles), ſowie 
mutter bedrohte. = Herrn Filisezanko (Piſh Tuſh) ſei lobend für 
., Line hochintereſſante Vorſtellung wird ſihre vortreffliche Darſtellung gedacht. Konnte 
im Elyſium⸗Theater für Donnerſtag, den 13. Herr Wenkhaus (Nanki-Poo) oft manches wicht 
d. Dis, vorbereitet, indem an dieſem Tage das mit ſeiner Stimme ermöglichen, ſo brachte er 
Repertoirſtück des Deutſchen Theaters in Berlin doch die Partie durch ſein freies und gewandtes 
„Die Stufen der Gefellichaft“ von Ibſen mit Spiel zur beiten Darſtellung. Herr Schnelle 
Herrn L. Neſemann als Gaſt in Scene gehen. (Mikado) hatte ſich noch nicht recht in ſeine 

In der Fuhrſtraße würde vor einigen Partie eingelebt, die Wiederholungen der Operette 
Tagen eine ſilberne Damen Zylinderuhr (Ar. dürften ihm dazu von Nutzen ſein. Hingegen 
38946 oder 580946) gefunden „und hat ſich bis war Mikados Fächerträger (Herr Steinert) in 
her die rechtmäßige Eigenthümerin nicht ge-jeiner kleinen Rolle recht draſtiſch. Chor ſowie 
meldet. ö TE NER Orcheſter thaten in vollem Maaße ihre Schuldig- 

.Bei dem Schießplatz in Hammer (eit. Konſtatiren wir ſomit, daß das Bellevne⸗ 
ſtein iſt am Sonnabend Abend ein Waldbrand Theater einen Erfolg errungen hat, wie es einen 
ausgebrochen, doch gelang es Dank der ſofort früheren kaum aufweiſen kann; eine fo muſter⸗ 
herbeigeholten Hülfsmannſchaften denſelben zu hafte Vorſtellung, eine ſo glänzende und blen⸗ 
unterdrücken, ehe er große Dimenſionen ange- dende Koſtümirung und Farbenpracht hat das 
nommen. . Theater noch nicht geſehen. Das zahlreich er⸗ 
„Bei der inländiſchen Generalagenturſſchienene Publikum gab deshalb wiederholt ſeinen 
einer amerikaniſchen Le eusverſicherungs Ausdruck durch ſtürmiſchen Applaus zu erkennen. 
Geſellſchaft war von Jemandem, der in Gebiet Möge daher unſer thenterliebendes Publikum 
des Allgemeinen Preußiſchen Landrechts ſeinen ſeinen Dauk Herrn Direktor Schirmer durch 
Wohnſitz hat, die Verſicherung des Lebens eines recht zahlreichen Beſuch beweiſen. ke, 
Dritten beantragt, mit dem Beding, daß dieſer F 
Dritte von dieſer Verſicherung nichts erfahren 
ſolle, und daß dieſelbe „unanfechtbar“ ſei. Die 
amerikaniſche Geſellſchaft fertigte nach einigen 
Vorerörterungen die Polize aus; der Verſicherungs⸗ 
nehmer verweigerte aber die Annahme, weil die 
Polize nicht ſchlechthin als ſofort unanfechtbar 
geſtellt war. ie Klage auf Zahlung der Prä⸗ 
mie war vom Oberlandesgericht urückgewieſen 
worden. Das Reichsgericht, 1. Moilſena hat 
die Nevifion der amerikaniſchen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft verworfen und ausgeführt: Außer 
Eltern, Kindern, Ehegatten, Verlobten kaun Nie- 
mand zu ſeknem eigenen Vortheil auf das Leben 
eines Dritten ohne deſſen gerichtlich erklärte Ein⸗ 
willigung nach Allgemeinem Landrecht II 8 
§ 1973 eine Verſicherung nehmen. Daß preußiſche 
Geſetz vom 11. Juli 1845 ſchreibt an Stelle der 
gerichtlichen Erklärung der Einwilligung des 
Dritten die Innehaltung der überhaupt für Ver⸗ 
träge vorgeſchriebenen, alſo regelmäßig der ſchrift⸗ 


Newyork, 10. Juni. Wechſel auf London 
4, 870. Petroleum in Newyorl 6,90, in 
Philadelphia 6,80, rohes (Marke Parlers) 7,10, 
Pipe line certificates — D. 83½ C. Mehl 
3 D. 10 C. Rother Winter Weizen 
— D. 83 C. Weizen per laufenden Mo⸗ 
nat — D. 81, C, per Juli — D. 82 C., 
per September — D. 82/ C. Getreide⸗ 
fradt 3. Mais 43. Zu der 6/8. 
Schmalz (Marke Wilcox) loko 700, (Marke 
Fairbants) — Kaffee loko ſair Rio Nr. 3 
18/8, per Juli ord. Rio Nr. 7 16,32, per 
September ord. Rio Nr. 7 16,02. Weizen 
(Anfangskours) per Juli 82½, 

Newyork, 10. Juni. Viſible Supply an 
Weizen 18,892,000 Buſhels, do. an Mais 
12,020,000 Buſhels. 


Serbien. 


Der Meteopolit Michael zelebrirte geſtern 
am Pfingſtſountag mit glänzender geiſtlicher 
Aſſiſtenz den Gottesdienſt in der Kathedralkirche, 
welchem der König, der Regent Riſtic, die Mini 
ſter Gruie und Miloſavljevic und der ruſſiſche 
Geſandte Perſiani beiwohnten. Der frühere 
Metropolit Theodoſius, ſowie die aus dem Amte 
ſcheidenden Biſchöfe Demetrius und Nitanor 
ſtanden, ihrer Zuſage gemäß, mit der zelebriren 
den Geiſtlichkeit vor dem Altar. Metropolit 
Michael hielt eine Predigt, in welcher er die in 
dichter Menge die Kirche füllenden Andächtigen 
zur Verſönlichkeit, zur Förderung des inneren 
Friedens, ſowie zur Liebe und Treue zum Könige 
und deſſen Dynaſtie auſſorderte. Der König, 
Riſtie und die Miniſter beglückwünſchten den 
Metropoliten zu ſeiner Predigt. Beim Heraus⸗ 
treten aus der Kirche wurde König Alexander von der 
Meuſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Heute Vormittag zelebrirte der Metropolit 
Michael in der Kathedralkirche eine Trauer⸗ 
meſſe für den Fürſten Michael, welcher der 
König, die Regenten und Miniſter, die Zivil- und 
Militär Würdenträger, ſowie ein zahlreiches 
Publikum beiwohnten. 


Nevierwaſſerſtand. 
Stettin, 11. Juni. 5,34 Meter — 17° — , 
Zuläſſiger Tiefgang: 16° 6% Nhl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 10. Juni. Der Kaiſer empfing 
heute Mittag den Fürſte ! von Montenegro 
in beſonderer Audienz, welche etwa 10 Minuten 
währte. 

Wien, 10. Juni. Die „Polit. Korreſp.“ 

meldet aus Niſch: Geſtern wurde unter dem 
Vorſitz Taſchic's ein Parteitag der Madi⸗ 
kalen abgehalten, welcher in voller Ruhe ver⸗ 
lief. Derſelbe beſchloß, die Regierung zur vöſung 
des Vertrags mit der Betriebs-Geſellſchaft der 
ſerbiſchen Bahnen, ſowie zur Regelung der 
kirchlichen Frage zu beglückwünſchen. 
9 Bra, 1 Bee armen we der 
Nongreß der deutſchen dorma iſchen Ge⸗ 
sellschaft eröffnet, welcher von über 70 Theil⸗ 
nehmern, meiſtens Profeſſoren aus Wien, Berlin, 
Breslau, Königsberg und Leipzig beſucht iſt. 
Der Präſident Profeſſor Pick (Prag) hielt die 
Eröffnungsrede. Nach der Begrüßung durch den 
Rektor der Univerſität Ullman und den Dekan 
der deutſchen mediziniſchen Fakultät Prof. Hof⸗ 
meiſter folgten wiſſenſchaftliche Vorträge und 
Demonſtratlonen. ! 

Paris, 9. Juni. An dem heutigen inter⸗ 
nationalen Turnfeſte in Vincennes nahmen 
gegen 10% Turner Theil. 

Paris, 10. Juni. Dem „Temps“ zuſolge 
hätte die Unterſuchungs Kommiſſion des 
Stnatsgerichtöhores das Vorhandenſein ſchwerer 
Belaſtungsmomente gegen Boulanger konſtatirt 
und würden die Akten am Mittwoch dem Ober⸗ 
ſtaatsanwalt zugeſtellt werden. — Laguerre, 
Yatfant und Deéroulede wurden heute vom 
Staatsanwalt vernommen, die Freilaſſung der- 
ſelben, obſchon wahrſcheinlich, iſt noch nicht an⸗ 
eordnet. Wie es heißt, würden die boulangiſti⸗ 
chen Deputirten die Angelegenheit Morgen in 
der Kammer zur Sprache bringen. 

Gegen 12,000 Turner defilirten heute 
Nachmittag auf dem Stadthausplatz vor dem 
Munizipalrath und zogen daun nach Vincennes. 
Eine ungeheure Menſchenmenge begleitete ſie auf 
dem ganzen Wege. 

Pakis, 10. Juni. Die in X gouleme geſtern 
verhafteten Buulangiſten ſind bis 1 Uhr 
Morgens noch nicht wieder in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den, da ſie ſich weigerten, die Verpflichtung ein⸗ 
zugehen, nicht wieder zu Manifeſtationen zu er⸗ 
muntern. Die in Paris anweſenden boulangiſti⸗ 
ſchen Deputirten veröffentlichten eine Erklärung 
gegen die Verhaftung ihrer Freunde und beſchul⸗ 
digen die ee daß ſie ſeinen revolutiouä⸗ 
ren Weg betrete, für den ſie die Verantwortung 
zu übernehmen hätte. 

Angouleme, 9. Juni. Zuſammenkunft 
und Banket der Boulangiſten, welche heule 
hier ſtattfinden ſollten, ſind polizeilich unterſagt 
worden. 24 Verhaftungen wurden wegen der 
Rufe: „Es lebe Deroulede!“ „Es lebe Boulanger!“ 
vorgenommen. Derouléde, Laiſant und Richard 
wurden, als ſie dagegen Widerſpru erhoben, 
verhaftet; die gegen 4000 zählende Menge pro- 
teſtirte dagegen ebenfalls. Die Garniſon war in 
den Kaſernen konſignirt. 
drid, 10. Juni. Die Königin ⸗Megeutin 
2: das Dekret zur Wiedereröffnung der 


Am Sonnabend Abend gerieth auf den 
Wieſen am Oder Dun zig⸗Kanal die aus dem 
Kanal ausgegrabene Toefaſche in Brand und 
entzündete die trockenen Wieſen, welche bald in 
einer Größe von circa 6 Morgen brannten. 
Die Feuerwehr war bis Sonntag Morgen 
thätig, ehe es mit Hülſe der Prahmſpritze und 
der Dampfiprige des Dampfers „Ella“ gelang, 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. Juni. Der außerordentliche 
Prof. der Theologie, Meinhold, Sohn des ver- 
ſtorbenen Kamminer Superintendenten Dr. Mein- 
hold, iſt dem Vernehmen nach von Greifswald 
in gleicher Eigenſchaft nach Bonn berufen wor 
den. Meinhold iſt Hebräer und altteftament- 
licher Exeget ſtreng poſitiver Richtung. 

„Wie haben Sie das Feſt verlebt!“ 
das iſt am heutigen Tage bei Begegnungen unter 
Freunden und Bekannten eine ſo ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Frage, daß man es in der kurz gefaßten 
Beantwortung derſelben bald zu einer gewiſſen 
Fertigkeit bringt. Denn was der Einne oder der 
Andere wollte und ſorgfältig vorbereitete, war 
doch immer nur ein Wechſel, der auf den Him 
mel gezogen war. Was nun das diesjährige 
Pfingitfeit bezüglich des Wetters betrifft, ſo 
konnte wohl ein Jeder zufrieden ſein, denn wäh⸗ 
rend ſich der Regen Sonnabend gegen Mitter- 
nacht in unliebſamer Weiſe einſtellte, war der 
erſte Feſttag frei von jeder Störung. Kein 
Wunder, daß vom frühen Morgen an bis in die 
Nacht die Vergnügungsdampfer von und nach 
hier voll beſetzt waren. Im Ganzen haben au 
dieſem Tage etwa 10 bis 15,000. Meuſchen 
Waſſerpartien nach Gotzlow gemacht— Auch die 
nach Politz und Meſſeuthin abgelaſſeuen Schiffe 
ließen keinen leeren Platz erblicken, ebenſo hatten 
ſich die ſtromaufwärts belegenen Lokale eines 
überaus zahlreichen Beſuches zu erfreuen, Pode⸗ 
juch, Finkenwalde und Friedensburg waren über— 
füllt, obwohl ſich der größte Theil der Touriſten 
andauernd im kühlen Walde bewegte. Nechnet 
man die Paſſagiere der Dampfer für entſerntere 
Stationen hinzu, ſo wird erwieſen, daß die Ver⸗ 
gnügungsfahrten zu Waſſer am hieſigen Platze 
die beliebteſten ſind. 

Der Extrazug von hier nach Berlin am 
erſten Feſttage war überaus ſtark beſetzt, aber noch 
größer war die Theilnahme bei den au den Feſt⸗ 
tagen von Berlin nach hier abgelaſſenen Extra⸗ 
zügen, es mögen wohl mit ſämmtlichen Extra 
zügen ca. 7000 Perſonen den hieſigen Bahnhof 
berührt haben. 

Trotz dieſer Maſſenausflüge nach außerhalb 
ſehlte es doch im Innern der Stadt auch nicht 
an Publikum; die Theater mit ihren Gärten 
waren jajt überfüllt und ſowohl in Elyſium wie 
in Bellevue fanden die Vorſtellungen die leb— 
hafteſte Anerkennung. In 3 olff's Garten, wo 
die Leipziger Sänger konzertirten, war gleich 
jeder Stuhl beſetzt und wurde hier beſonders 


Kunſt und Literatur. 

Magdeburg, 7. Juni. Die hieſige Stadt- 
verordneten Verſammlung hat beſchloſſen, die noch 
im Privatbeſitz befindlichen Aktien des hieſigen 
Stadttheaters anzukaufen. Nach den näheren 
Abmachungen geht das Theater mit dem 1. April 
1890 vollſtändig in den Beſitz der Stadt über. 
Ohne Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden darf 
der Theater-Aktien Verein keinen neuen Vertrag 
mit dem jetzigen Direktor ſchließen, auch wird 
die Unterſtützung von 16,000 Mark nur unter 
der Bedingung gezahlt, daß Direktor Varena ſein 
Perſonal bis zum Schluſſe der nächſten Spielzeit 
vollſtändig beiſammen hält. 

Hildesheim, 7. Juni. Das Preisgericht 
für den Wettbewerb zur Errichtung eines Denk⸗ 
mils für Biſchof Bernward hierſelbſt hat 
ſein Urtheil gefällt. Zum Wettbewerb waren 
aufgefordert: die Bildhauer Fuchs (Köln), Moritz 
/ ar (lesen) 

warm » * as Ver * 4 * 95 r ‚ . “ ’ 
untl nad) Dem gemeinen Peeaßiſhen zun, Nauen wet den 10 Pre mn 50 
die Gelee verziehen denn ph Weener dach, (Ray Ben ee mh TE 
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rungen Niemand verpflichtet oder berechtigt werden; 9 en N 1 N 0 ah 
Theil 1 Titel 5 8 68; Verträge über unerlaubte h An Nene 600 ikea 
Handlungen gelten ebenſowenig als über un- erhält eine Vergütung von Ark. 
mögliche. 


tand ein den oſtafrikaniſchen Kriegsbräuchen 
prechendes Gemetzel. Nach oberflächlicher 
ſchätzung wurden 90100 Araber hierbei nie- 
gehauen, viele entflohen in alle Winde ver- 
gt. Die Marine verlor einen Offizier, 
lieutenant Schelle, durch Schuß in den Unter 
leib und zwei Matroſen. Wißmann hatte einige 
leicht verwundete Offiziere, dagegen eine größere 

zahl Zulns und Sudaneſen verloren. Der 
Beamte der aſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Illig, 
erhielt durch Schuß in den Rücken eine ſchwere 
rwundung. Die Hauptabſicht des Angriffes, 
aſchiri zu fangen, iſt leider nicht erreicht wor- 
und hierüber ſcheinen ſtrategiſche Meinungs 
chiedenheiten zwiſchen der Marine und Wiß⸗ 
ann entſtanden zu ſein, welche auſcheinend eine 
elle Ausnutzung des Sieges verhinderten. Ein 
ſortiger Haupſtreich gegen Saadani und Pan⸗ 
wäre jedenfalls ſehr erwünſcht geweſen, aber 
ſind bis jetzt von Wißmann's Schiffen noch 
feine angekommen, jo daß er für die um⸗ 
chen Transportverhältniſſe von Sanſibar 
er Küſte auf die Marine angewieſen iſt. 


15 5 “ N f * . 4 8 ” » * ortes un 75 i 0 
ch mußte Wißmann ſogar mittelſt einer Herru Direktor Selig Apart für ſeine vorzüg . Feſtgelaufene Dampfer. In der Börſen-Berichte. Sagte, I dun Bon den deutſchen 
u nach dem Feſtlande ſegeln. Ueber die lichen Vorträge am e Buffet und am) Nähe von Ziegenort, beim Swantewitzer Feuer⸗ Stettin, II. Juni. Wetter: ſchön. Tem- Schiffen waren bei der Zerſtörung Saadanis 
1 ? Truppengattungen hat ſich etwa der Holzharfe Beifall zu Theil. ſchiſf, außerhalb der rothen Tonnen, hat ſich peratur 210 R., Barometer 28,2“. betheiligt: „Leipzig“ Year „Pfeil“ und 
s folgende Urtheil gebildet: Die Sudaneſen Auf Cap cheri waren etwa 2000 Perſonen, rl 9 


Wind N. 5 
Weizen ſtill, per 1000 Klgr. loko 164 bis 
171 bez., per Juni 173 B. 172,5 G., per Juni⸗ 
Juli 173 B., 1725 G., per Juli Auguſt 173,5 
B., 173 G., per September Oktober neue Uf. 
176 bez., per Oktober November neue Uf. 
176,5 G. N 
Roggen wenig verändet, per 1000 Klar, 
loko 137 bis 143 bez., per Juni 145 bez., 
per Juni Juli 145 bez., per Juli Auguſt 145 
B. und G., per September Oktober neue Uf. 
147 140, bez., per Oktober November neue 
U. 147,5 B., 147 G. ö 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer per 1000 Kar loko pomm. 140145 
bezahlt. 


geſtern der eugliſche Dampfer „Abeona“ von 
Eugland mit Kohlen nach hier, feftgelaufen. Es 
wird wohl eine Leichterung der Ladung nöthig 
werden, damit er loskommt. 

Der Streik der . des Johan⸗ 
nis kirchen⸗Chors hat ſich beſonders in den Feſt 
lagen recht bemerkbar gemacht. Wie wohl den 
meiſten uuſerer Leſer bekannt ſein wird, finden 
an jedem zweiten Feiertage große Muſikauffüh⸗ 
rungen in der Johanniskirche ſtatt. Auch für 
den diesmaligen zweiten Pfingſttag war eine 
ſolche, nämlich ein großer Chor aus der 
Schöpfung“ beſtimmt. Die Probe, an welcher 
ſämmtliche Sänger noch Theilnahmen, fand am 
Sonnabend dazu ſtatt. Aber ſchon am erſten 
Feſttag war keiner der Sänger mehr erſchienen 1 
ſenkte ſich damit zunächſt mit großer Schnelligleit, und am zweiten Feſttag fand auch Niemand von Müböl ſtill, per 100 Kar. lolo o. F. b. Kl. 
um daun langſamer und ſicher auf den Wieſen ihnen Veranlaſſung, zu der Muſikaufführung zu 56,5 B., per Juni 55,5 B., per September⸗ 
zwiſchen Grabow und Bredow niederzuſinken, kommen. Die zahlreiche Gemeinde mußte ſich Oltober 53,5 B. 
wihrend der Ballon bei Langenberg landete. nun mit der Arie: „Nun beut die Flur“ aus) Spiritus unverändert, per 10,000 Liter 9, 
Wie ſchon bemerkt, war der Abſturz von Ca cheri Haydn's „Schöpfung“ begnügen. Der Vortrag loko o. F. 50er 54,7 bez., Wer 34,8 bez., 


ichen ſich jo ziemlich, die Zulus haben ſich 
ie 1 verſchafft, die nr Mannſchaften 
erden durch die hieſigen Strapazen ſehr an⸗ 
en und es iſt ſchade, daß es eben eine 
ch nicht akklimatiſirte Truppe iſt. Irgend 
che namhafte Erkrankungen oder Epidemien 
> bis jetzt noch nicht vorgekommen. 


HOieſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 7. Juni. Graf Taaſſe hat ſeine 
Reife nach Galizien benutzt, um dort im gelob- 


„Schwalbe“. Die Korvette „Karola“ iſt gegen- 
wärtig bei den Sevchellen Inſeln abweſend. 
Der Verluſt des Feindes wird auf etwa 400 
Mann geſchätzt. Das zerſtörte Eigenthum it 
{et alles britiſch indischen Damen gehörig. 
Admiral Deinhard hat vom Sultan daß Groß⸗ 
kreuz des Ordens vom Strahlenden Stern er- 
halten. Die Kapitulation von Pangant wird 
als fraglich betrachtet. 


Privat:Depefchen der Tteltiner 
Zeitung. 0 

Paris, 11. Zuni. Deroulede, Yalfant und 
Laguere ſind noch nicht in Freiheit geſetzt, fie 
haben ſich heute vor dem Zuchtpolizeigericht 
wegen Rebellion und Bedrohung von Beamten 
zu verantworten. Die Boulangiſten werden 
von der Einbringung einer Interpellation einſt⸗ 
weilen abſehen. 0 


die den Luftballon aufſteigen, aber vor Allem den 
Fallſchirm⸗Abſturz ſehen wollten. Die letzte 
vielgeprieſene Leiſtung war aber nicht für Die 
jenigen vorhanden, die ihr Scherflein dafür ge 
geben hatten, ſondern für ganz Stettin, da man 
den Abſturz von jeder freien Stelle der Stadt 
beſſer beobachten konnte als in Cap cheri 95 
Es iſt dies ja keine Täuſchung des Publikums, 
ſondern eine ganz natürliche Nothwendigkeit für 
den Abſturz, wenngleich man bei der Anpreiſung 
dieſes außergewöhulichen Experiments in ſeiner 
Einbildung ſich als berechtigter Zuſchauer be: 
trachtet. Man muß anerkennen, daß der Abſturz 
ganz vorzüglich gelang, in weiter Höhe erſt (ft 
der Aeronaut den Fallſchirm vom Ballon und 
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